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Wege die Erzeugung und Darflzellung einer fphäroidifchen Gewölbfläche vorgenommen, fo läfft [ich ohne

Schwierigkeit die Ausmittelung der Lager- und Stofskanten der Wölbfchichten bewirken, je nachdem diefe

oder jene der befprochenen Anordnungen fiir den Fugenfchnitt der Wölbung getroffen werden fall. In

der Zeichnung entfprechen die Projectionen li, i‚k‚ . lz„ i„k„, {0 wie w‚v‚u„ w„zx„u„ den Lagerkanten

von Wölbfchichten, welche den Normalebenen IV„ bezw. ZV„ zum Diagonalbogen angehören. Die Be-

ßimmung diefer Projectionen erfolgt nach bekannten einfachen Sätzen der darflellenden Geometrie. Das

Nähere hierfür ifl: in der Zeichnung angegeben. Für das Austragen der wirklichen Geftalt der Wölb-

linien als H_‘7K und W V U der Normalebenen N, und 1V„‚ fo wie des wirklichen Querfchnittes P der

Diagonalrippe mit den entflehenden Anfatzflächen, welche in gleichem Sinne fiattfinden kann, wie bei

Fig. 453 (S. 390) angeführt iii, giebt die Zeichnung ebenfalls unmittelbar die nöthigen Anhaltspunkte.

@) Bufige Kappen mit Stelzunc.

Liegen die Mittelpunkte der fiir das Rippenfyftem der gothifchen Kreuzgewölbe

vorgefchriebenen‚ meiflcens nach Spitzbogen geformten Anfatzlinien der Laibungs—

flächen der Gewölbkappen nicht in einer gemeinfchaftlichen Kämpferebene, bezw.

nicht in ein und derfelben Grundebene, oder find von vorn herein beftimmte Anfatz-

linien in ihren Scheitelpunkten in Bezug auf den höchften Punkt des ganzen Gewölb—

körpers in höherem oder geringerem Grade zu heben oder zu fenken; fo erhalten

diefe Anfatzlinien durch im Allgemeinen in lothrechter Richtung angefügte Fufs-

linien eine Stelzung. Diefe Stelzung ift fowohl für die Gef’taltung und die Art des

Einwölbens der Kappen, als auch für die Entwickelung und Conftruction der Rippen-

anfänge von Bedeutung.

Durch die Anfatzlinien find die Leitlinien für die Erzeugung der Kappenflächen

gegeben. Die Gef’caltung der buiigen Flächen hängt ab von der Form der als

Erzeugende gewählten krummen Linie, von dem Gefetze ihrer Bewegung an den

gegebenen Leitlinien und in vielen Fällen noch von dem Gefetze, wonach die Form

der Erzeugenden einer Veränderung während ihrer Bewegung unterworfen werden

mufs.

Im Folgenden follen an einigen Beifpielen die für die Geftaltungen bufiger

Kappenflächen mit Stelzung erforderlichen wichtigf’ten Grundzüge mitgetheilt werden.

Das Kreuzgewölbe über dem rechteckigen Gewölbefelde aba! (Fig. 511) fol]

in den Scheitelpunkten der fpitzbogigen Anfatzlinien der Randbogen eine gleiche

Höhenlage mit dem Scheitel der gleichfalls fpitzbogigen Anfatzlinien am Diagonal-

bogen erhalten. Die als gegeben angefehene Form diefer Anfatzlinien möge eine

Stelzung der Anfatzlinie 505 des Randbogens der fchmalen Rechteckfeite äc um

eine lothrechte Strecke 65 : bä, : 66" erforderlich machen, während die Anfatz-

linie bca am Randbogen der langen Seite aä ohne Stelzung bleibt.

Die Gewölbkappen an den langen Seiten können alfo ohne Weiteres nach den im Art. 301 (S. 435)

unter a gemachten Mittheilungen geltaltet werden. Die Scheitellinie diefer Kappen fei der Kreisbogen o zu.

Die Gewölbkappen C und D der fchmalen Seiten, wovon hier nur die Kappe D berückfichtigt wird,

follen bufige Laibungstlächen mit Stelzung erhalten. Die frei gewählte Scheitellinie diefer Kappen fei

der Kreisbogen :f. *

Wie fofort aus der Daritellung eines Schnittes nach der Richtung der Diagonale äd hervorgeht,

bildet lich im Theile F der Kappe D eine am Fuße in einem Punkte begrenzte lothrechte Ebene.

deren Höhe 55, der Strecke der Stelzung 65, deren obere Breite der Länge der wagrechten Linie 6,4

entfpricht. Oberhalb (liefer \Nagrechten 6,4 möge die bufige Laibungsfläche B der Kappe D beginnen.

Die Erzeugende diefer Fläche fei ein Kreisbogen, dellen Halbmefi‘er unveränderlich und gleich dem Halb-

mefl'er 55 = [b der Anfatzlinie 50 bleibt. Außerdem fall diefe Erzeugende bei ihrer Fortbewegung

an der Anfatzlinie ä]; des Diagonalbogens in Ebenen parallel zur Ebene der Anfatzlinie 6505: des

Randbogens über &: und in ihrem höchften Punkte in der Scheitellinie fe der Kappe D verbleiben.

Führt man zur Befolgung diefes Gefetzes durch den beliebigen Punkt x der Geraden 05 eine Ebene
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parallel zur Seitenebene bt, fo wird die Leit— Fig. 5"-

linie biz, bezw. ihre andere Projection 54:

in I, die Scheitellinie ef in u gefchnitten.

Trägt man weiter auf 00 die Höhenlage I I

des Punktes 1 der Leitlinie bl; von 0 aus

ab,fzieht man entfprechend die wagrechte

Gerade E, fo wird in derfelben der Punkt I

als Lage eines Punktes der gefetzlich vor—

gefchriebenen Erzeugenden, wie aus der

Zeichnung zu erfehen ill, bekannt. Ein

zweiter Punkt in in 1 auf der verlängerten

Geraden 00 enthalten. Die Höhe 01, von

b: aus gemefl'en, mul's der lothrechten

Entfernung des Punktes 14 auf der Scheitel-

linie ef von der Spur ab der wagrechten

Kämpferebene des Gewölbes gleich fein.

Befchreibt man aus (liefen beiden

Grenzpunkten 1 und 1 mit dem maßgeben-

den Halbmeller 55=cä des Spitzbogens

505 den Kreuzrifs ]„ fo if’t der um !,

gefehlagene Kreisbogen 11 diejenige Er—

zeugende, welche der durch x geführten

Ebene zukommt. In gleicher Weife find

die Erzeugenden 22 mit dem Mittelpunkte

2„ 33 mit dem Kreuzril'l'e 3, u. f. f. fiir

die durch y, bezw. z u. f. f. parallel zu &:

gelegten Ebenen befiimmt. Zur weiteren

Darftellung der Kappenfläche D find ober-

halb von 55 durch den Punkt 0 und durch

_die unteren Endpunkte I, 2, 3 u. f. f. der

ermittelten Erzeugenden II, 22, 33 u. f. f.

wagrechte Ebenen gelegt. Die Durchftofs-

punkte o, t, r, g u. f. f. mit der wagrechten

Ebene 0 liefern die lothrechten Projectionen einer Wölblinie der bufigen Kappe in diefer Ebene. Die wag-

rechte Projection diefer Vl'ölblinie ifl alfo, wie die Zeichnung erklärt, durch den Linienzug strqpa fett zu

legen. Genau fo ergiebt lich in Bezug auf die übrigen wagrechten Ebenen das Erforderliche zur Darltellung

der wagrechten Projectionen der zugehörigen Wölblinien, wie iklmn für die Ebene E oder ], 22 für die

Ebene 2 u. f. f. In den lothrechten Projectionsebenen A und B erfcheinen diefe Wölblinien als gerade,

parallel zu ab, bezw. bzl geführte Linien :f, bezw. I: g, 11 u. f. f. Nimmt man an der Anfatzlinie 611

des Diagonalbogens oberhalb der wagrechten Abfchlufskante 4b‚ der lothrechten Wandfläche F eine Ein-

theilung in Wölbfchichten vor, deren Lagerkanten in wagrechten Ebenen liegen tollen, fo kann man unter

Beachtung des Gefagten die Grundrifs-Projectionen diefer Lagerkanten zeichnen. Die zugehörigen Lager-

flächen werden windfchief ; denn die erzeugenden geraden Linien diefer Lagerflächen gehen 2. B. für die

Lagerkante iklmn im Elemente 5 durch 1, der Ebene x, im Elemente k_ durch 2, der Ebene y u. f. f.

 

Für das Einwölben aus Quadermaterial würde hiernach die Bearbeitung der

Lagerflächen der Wölbfleine einzurichten fein. Eine befonders kräftige Mauer-

Conllruction erfordert der Gewölbefufs an der lothrechten Wand F, welcher als ge—

meinfamer Anfänger für die Bogen- und Kappenllücke an den Ecken des Gewölbe—

feldes am hellen (lets aus Quadern hergef’tellt wird, felbft wenn die bufige Kappe

oberhalb 413, aus Backfleinen gewölbt werden foll. Gröfsere Binder wie b„‚ k (Fig. 512),

an welchen die Bogenlinien und Kappenflächen gleich mit angearbeitet werden,

greifen möglichl’c tief in den Mauerkörper der Ecke 6 ein. Daffelbe gilt auch für

Gewölbanfänger mit profilirten Rippen. ,

Soll oberhalb der Grenzlinie 4b‚ der Wand F die Wölbung aus Backf’ceini
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ausgeführt werden, fo kann entweder der Fugenfchnitt nach

Normalebenen zum Randbogen oder zum Gratbogen in

Anwendung kommen. Da die Gefialt der Gewölbefläche

durch die Projectionen ihrer Leitlinien, der erzeugenden

Kreisbogen und der in wagrechten Ebenen liegenden Schnitt-

linien vollfländig bellimmt ill, fo lafl'en fich auch die ein—

zelnen, jenen Fugenfchnitten angepafften Wölbfchichten

und eben fo ihre Anfatzflächen an den Rippenkörpern auf

zeichnerifchem Wege, wie im Vorhergegangenen gezeigt ill,

leicht darflellen. Diefe Ausmittelungen find alsdann für

die praktifche Ausführung der Gewölbekappen weiter zu

verwerthen. '

Das Beflreben, die fphäroidifchen Laibungsflächen der

geflelzten Gewölbekappen einer reinen Kugelfläche möglichl'l

nahe zu bringen, fiihrt dazu, die Erzeugenden als Kreis—

bogen anzunehmen, deren Pfeilverhältnifs proportional wird

dem Pfeilverhältnifs des als Scheitellinie der gefielzten Kappe vorgefchriebenen Kreis—

bogens. Die Ebenen der einzelnen Erzeugenden find dabei parallel der fenkrechten

Ebene der Scheitellinie.

In Fig. 513 [ei A die mit dem Halbmefi'er ax um a befehriebene, in ex, gefielzte Anfatzlinie

eines Randbogens, der Kreisbogen C mit dem Mittelpunkte c die nicht gefielzte Anfatzlinie am Diagonal-

 

Fig. 513.
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bogen, der um den Punkt & befchriebene Schenkel B eines um die Strecke zb gefielzten Spitzbogens die

Anfatzlinie des Randbogens der Seite „ und D die in der Ebene mx liegende, als Kreisbogen mit dem

in der Kämpferebene befindlichen Mittelpunkte d gewählte Scheitellinie der Kappe em 3. Das Pfeil»

verhältnifs diefer Scheitellinie m %. Dafl'elbe ift im Plane 0, worin f_‚ = f3 gg und Of: „333

3 3

aufgetragen ift, nochmals angegeben. Führt man parallel zur Ebene „1.9 der Scheitellinie an beliebiger

Stelle, 2. B. In", eine die billige Kappe em: fchneidende Ebene, fo ergiebt diefelb_e auf der Anfatzlinie A

31 I.
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den Punkt h„ auf der Projection C, der Anfatzlinie C den Punkt i,. Trägt man auf den in b und 1" zu hi

errichteten Lothen die Strecken hl;„ = Ich, und H„ = hi, ab, [0 läßt lich die Gerade h„ i„ als Sehne

eines Kreisbogens anfehen, welcher, mit dem von der Scheitellinie abhängigen Pfeilerverhältnifl'e behaftet,

eine Erzeugende der fphä-

roidifchen Kappe bildet. Das Fig. 514-

Pfeilverhältnifs fall propor-

tional dem Pfeilverhältnifs

der Scheitellinie fein. Nimmt

man 01 = b„ i„, fo ergiebt

die in ! parallel zu fg ge-

zogene Linie tu die gefnchte

Pfeilhöhe der erzeugenden

Bogenlinie. Das in der Mitte

1„ auf /z„i„- errichtete Loth

erhält die Länge [„ u„ :: tu.

Der durch die drei Punkte

b„ u„ i„ gelegte Kreisbogen

mit dem Mittelpunkt H liefert

die gewünfchte Erzeugende.

In gleicher Weife find die

Erzeugenden k„l„, I„ und

2„ für die Ebenen kl, ] und 2

aufgetragen. Für die Ebene

1 ift !, die gemeinfchaftliche

lothrechte Projection ihrer

Schnitte mit den Anfatzlinien

A und C,. Die Sehne der zu-

gehörigen erzeugenden Kreis-

linie I„ liegt wagrecht. Die

obere Begrenzungslinie x‚y‚

der durch die Stelznng ex, ent-

fiehenden lothrechten Fläche 1)

ex,y, mit der Grundrifs-Pro-

jection ey auf es bleibt eine

unveränderliche wagrechte

Gerade. Diefelbe bildet als

Fufslinie der bufig geformten

Kappenfläche eine Grenze

für die Ausmittelung der er-

zeugenden Kreislinien inner-

 

 

halb des Kappentheils x‚y‚

bis I,. Setzt man in diefem

Theile das angegebene Ver-

fahren für die Befiimmung

der Erzeugenden fort, fo

ergiebt floh, dafs diefelben

im Allgemeinen in einiger

Entfernung über der Grenz-

linie x‚y‚ mit einem größeren

oder geringeren Bogenftücke

über die Anfatzlinie des einen

oder anderen Rippenkörpers

hinwegfallen, alfa nunmehr

als Erzeugende der Kappen—

fläche ohne Weiteres nicht

beibehalten werden können.
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Um dennoch eine gefetzmäfsige Erzeugung und bildliche Darftellung der in Frage kommenden Fläche und

damit die Grundlagen für eine fachgemäi'se Ausführung ihres Gewölbkörpers zu erzielen, läßt man eine

weitere Veränderung der bezeichneten Erzeugenden eintreten.

Ill: in Fig. 514 u,]„ I„ der Kappentheil, wofür nach und nach eine Veränderung der erzeugenden

Kreisbogen erforderlich wird, fo kann diefe Veränderung 2. B. für die lothrechte Ebene 23 in der

folgenden Weife bewirkt werden. Die Ebene 23 liefert auf der Anfatzlinie E I„ des Diagonalbogens den

Schnitt 2„, wofür z„ z„ = 22, aus der Zeichnung zu entnehmen ilt, und auf der Anfatzlinie E k1„ des

Randbogens den Schnitt 3„‚ wofür E3„ : 23, wird. Die Gerade 3„ z„ ift die Sehne des erzeugenden

Kreishogens. Nimmt man im Hilfsplane Ob; die Beftimmung der Pfeilhöhe diefes Bogens nach pro-

portionaler Theilung wie früher vor, fo wird, wenn Oz: gleich der Sehne I„ z„ und ab die Pfeilhöhe

des Kreisbogens 1„51„ iflz, bei der Länge 03 gleich der Sehne 3„2„, die in3 parallel zu cä ge-

zeichnete, von O: und 06 begrenzte Gerade, die gefuchte Pfeilhöhe ergeben. Der mit diefer Pfeilhöhe

behaftete, punktirt eingetragene Kreisbogen, defl'en Mittelpunkt in 4 zu heftimmen war, fchneidet die

Anfatzlinie des Diagonalbogens jedoch in unmittelbarer Nähe über 2„, was für die Bildung der Kappen-

fiäche unzuläffig ifi. Für eine weitere Ausmittelung der Erzeugenden u, 2/, der lothrechten Ebene uz;‚

wobei der Mittelpunkt z gefunden wurde, iii; ein derartiges Durchfchneiden noch ftärker bemerkbar. In

diel'en Fällen find die Ordinaten 20 2,„ wu, der Endpunkte 2„ der Sehne 3„2„ und u, der Sehne v u,

als lothrechte Tangenten für die zugehörigen, nunmehr einer Veränderung zu unterwerfenden erzeugenden

Kreisbogen anzunehmen.

Hiernach wird 5 als Schnitt des im Halbirungspunkte der Sehne 3„ z„ errichteten Lothes mit der

durch 2„ gezogenen Wagrechten der Mittelpunkt des einzuführenden erzeugenden, hier voll gezeichneten

Kreisbogens 3„2„ und A auf der durch u, ziehenden wagrechten Linie der Mittelpunkt der verwendbaren

Erzeugenclen v, u,.

Für die Erzeugenden unterhalb des Kreisbogens 11,14, find die zugehörigen Mittelpunkte auf der

Geraden „, A zu beftimmen, fobald nur wieder die Schnitte lothrechter, parallel zu 23 geführter Ebenen

mit der Anfatzlinie E )} I„ und der wagrechten Grenzlinie u bezw. u, der lothrechten Stelzungswand er-

mittelt find.

Nach der gewonnenen Darfiellung der Laibungsflächen der geflelzten bufigen

Kappen bietet die Ausmittelung des Fugenfchnittes für ihre Einwölbung keine

Schwierigkeiten mehr.

Soll z.B. eine Wölbung nach Normalebenen zum Randbogen vorgenommen

werden, fo können die Lagerfugenkanten in ihren Projectionen, wie für eine Ebene ap,

in Fig. 513 oder für af in Fig. 514, auf bekanntem, in der Zeichnung unmittelbar

verfolgbarem Wege fef’c gelegt werden.

Für eine Vereinigung nicht gefielzter Kappen mit einer gröfseren Anzahl ge-

fielzter Kappen unter der Bedingung einer möglichlt fiarken Annäherung ihrer

Laibungsflächen an reine Kugelflächen, wobei namentlich die Scheitellinien in innige

Beziehung zu diefen Flächen zu bringen find, follen unter Benutzung von Fig. 515

die wichtigfien Anhaltspunkte gegeben werden.

Das im Grundriffe zur Hälfte dargeftellte Gewölbe beßeht aus 7 durch Rippen gefchiedenen Gewölbe-

kappen von dreieckiger Grundform mit gemeinfchaftlichem, über : liegendem Scheitel. Aus befonderen

architektonifchen Gründen mül'fen die Anfatzlinien an den Randbogen der Kappen mit der Anordnung

[, I], IV um eine Höhe 700 gefielzt werden, während die Anfatzlinie am Randbogen (Gurtbogen) der

Seite ki für die Kappe 111 nicht geflelzt werden darf. Eben fo erhalten die Anfatzlinien an den

Diagonalen, ausgenommen jedoch an den Rippen über st und ‚ru, diefelbe Stelzung 706. Die Fufspunkte

der l‘a'mmtlichen Anfatzlinien follen aber in einer und derfelben wagrechten Kämpferebene F angenommen

werden, welche um eine lothrechte Höhe .zF unter der eigentlichen Grundebene 6 liegt. Diefe Grund-

ebene enthält die Mittelpunkte der nicht gefielzten Anfatzlinien für die Rippen sl, „vu und für den Gurt-

bogen ki.

Die Ebene F bedingt demnach nur eine gleichmäßige Ueberhöhung, fowohl für die geflelzten, als

auch für die nicht gefielzten Anfatzlinien der gefammten Gewölbekappen.

Fiir die Gefialtung der Laibungsflächen diefer Kappen ill: die Anfatzlinie über af an der Diagonal—

rippe xt als grundlegend, und zwar als der um & mit dem Halbmefi'er ba befchriebene Viertelkreis )?

gewählt.

319.

Beifpiel
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Sollte die Kappe ] bei der von vornherein gegebenen Höhe ca' einer an der Seite ag zu bildenden

Anfätzlinie ohne Rücklicht auf ihre Stelzung eine Kugelfläche als Laibung erhalten, fo würde ein Spitz-

bogen, wovon ein Schenkel ac mit dem Mittelpunkte : punktirt eingetragen iii, die erforderliche Anfatz—

linie werden können. Alsdann ift der Mittelpunkt der Kugelfläche der Kappenhälfte afd der Schnitt I

der in b auf ab und in c auf ae errichteten Lothe. Die Punkte a,b‚ : und 1 liegen in der Grund.

ebene G. Der um 1 mit dem Halbmefl'er Ja befchriebene Kreisbogen a g iit ein Stück des größten

Kreifes diefer Kugelflächc. Der Schnitt einer in der Richtung f tl geführten lothrechten Ebene liefert

nach Beflimmung des Punktes : den Kreisbogen der Scheitellinie der Kappe I. Diefer Kreisbogen ift

befouders als d„f„ ausgetragen und mit dem Halbmeifer 2‚k‚ : zg um 2, befchrieben. Als Probe der

Richtigkeit mufs bekanntlich f, f„ = ff‚„ und d‚d„ : (1: erhalten werden.

Die Rücklicht auf das Einführen eines finmpferen Spitzbogens als Anfatzlinie am Randbogen der

Seite ag und die gebotene Anordnung einer Stehung verlangen jedoch eine Umformung des vorläufig

als Hilfslinie benutzten, nicht geflelzten Spitzbogcns ac. Diefes neue Geitalten der Anfatzlinie kann

ohne Veränderung der bereits ermittelten Scheitellinie d„f„ vorgenommen werden. Nimmt man die

Lothrechte ah gleich der Stelzung 7110, ermittelt man auf der durch 11 gelegten wagrechten Linie he,

den Mittelpunkt :, des«durch & und : gehenden Kreisbogens In, fo erhält man den geüelzten finmpferen

Spitzbogen alu'g als Anfatzlinie am Randbogen der Seite ag. Die Anfatzlinie am Diagonalbogen fg

erfährt eine Stehung wG ; ihre Form wird aber von der Gefialt der Anfatzlinie der Kappe ][ an dem-

felben Diagonalbogen fg abhängig, und zwar follte fie in er(ter Linie in 'Rückficht auf eine lothrechte

Ebene 810 mit den in diel'e Ebene projicirten, als Kreisbogen zu befchreibenden Begrenzungslinien der

Rippenprofile des Diagonalbogens concentrifch fein. Die Punkte f und 8, auch die Punkte zu und g,

haben paarweife gleiche Höhenlage über der Grundebene G.

Liegt nun in Folge eines Einfchneidens der Seite 202 in die Fufsflächc des Rippenprofils des

Diagonalbogens der Punkt 20 mit dem Punkte g nicht in einer und derl'elben lothrechten Ebene, wie hier,

um dabei auf einen gewiffen Nachtheil hinweil'en zu können, angenommen iii, fo kann offenbar die von

f nach g zu führende, etwa als Kreisbogen zu beitimmende Anfatzlinie der Kappe ! am Diagonalbogen

nicht mehr concentril'ch mit der Anfatzlinie 870 verlaufen. Es entflände vielmehr an der lothrechten

' Profilebene der Seite gf des

Fig. 516. Diagonalbogens eine fiehelför-

mige Fläche, welche bei einer

unteren Breite gleich dem Ab-

‘K% Rande der beiden lothrechten

Ebenen wF und ae zuletzt

beif in einer Spitze endigt.

Kommen auch derartige An-

fatzbildungen vor, fo laffen

fich diefelben doch meiftens

vermeiden, wenn vorweg eine

regelmäßige Gettaltung der

Ful'sfläche des Rippenkörpers

8fwg, worauf fchon in Art. 293

(S. 427) hingewiefen iii, wie

hier 2. B. durch ein Zufammen

/ treten der lothrechten Ebene a (

  geführt wird. Verlegt _man

 

 

den Schnitt 70 von 205 mit ae
 

 

» _ / mit der Ebene wF herbeb

. nach Fig. 516 derart, dafs

durch ein geringfügiges Ver-

1 / \\ rücken der Linie wz nach 70, 2,

der Punkt 10 naeh 10, in die

‚ „ Linie L fällt, welche mit der

Geraden ae in Fig. 515 übereinftimmt, fo ifl; eine regelmäßig gefialtete ansfläche des profilirten Rippen-

körpers zu fchaffen. Grundrifi'e und Deckenbildung gehen in Rücklicht auf conftructive Anordnungen

alsdann Hand in Hand.
‘

Sind die Anfatzlinien der Kappe ] fett gelegt, fo wird die Gei‘taltung ihrer Laibungsfläche unter

 /
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Beibehalten der Scheitellinie d„f„ und der lothrechten Stelzfläche D am Diagonalbogen nach dem in

Art. 311 (S. 453) Gefagten bewirkt. Die Laibungsfläche in: fphäroidifch; fie nähert (ich der reinen

Kugelfläche jedoch in bemerkenswerther Weite.

Die Gewölbeflächen der Kappen II, IV können aiis reinen Kugelflächen zufammengefetzt werden.

Die Fufspunkte fiimmtlicher Anfatzlinien an den Randbogen und Diagonalbogen liegen vermöge ihrer

gleichmäfsigen Stelzung in einer wagrechten Ebene, welche von der Grundebene G um die lothrechte

Höhe 610 entfernt ift. Die Höhe 8x der Anfatzlinie zu:: am Diagonalbogen ift gleich der um die

Strecke Gw verkleinerten Höhe ff„, bezw. f‚f,„ weniger Gw. Beftimmt man den Mittelpunkt 11 auf

der Geraden an; für den Kreisbogen war, fo ergiebt derfelbe die Anfatzlinie über 208, welche, wie vorhin

bemerkt, auch die Anfatzlinie der Kappe [ am Diagonalbogen unmittelbar beeinflußt. IR die Anfatzlinie

der Kappe ]! am Randbogen oberhalb 70 als flurnpfer Spitzbogen gewählt, defl'en Schenkel mit dem

Halbmeffer yw befchrieben find, fo wird 3 der Mittelpunkt der Kugelfläche für das Kappenitück Sam,

](3 ihr gröfster Kreis und folglich der mit dem Halbmefler 45 um 4 befchriebene Kreisbogen g7 die

Scheitellinie über 8z. Die Fläche der zweiten Kappenhälfte ift nach den gleichen Grundlagen zu be-

handeln. Der Schnitt einer nach a.?» rechtwinkelig zu 108 [lebenden lothrechten Ebene mit der Kappen-

fläche 870 7 ill: der um 31 mit dem Halbmeffer 31 *; befchriebene Kreisbogen a‚ß,.

Als Probe für die richtige Höhenlage der Punkte a, und @, iii: zu bemerken, dafs aa, : am„

und 35‚: BB„ fein mufs. Diefelbe Schnittlinie a‚ß‚ würde lich auch für eine lothrechte Ebene mit

der Grundrifsfpur 56 ergeben.

Bei vollfiändiger Regelmäfsigkeit der Fufsflächen der Diagonalrippen (Fig. 516) tritt ein concentli

fcher Lauf der Anfatzlinien der Kappen mit den Grenzlinien der Profile diefer Rippen ein. Die Ge-

fialtung der Gewölbefläche ]V entfpricht der bei der Kappe ]] gegebenen Entwickelung.

Endlich ifl auch die Laibungsfläche der Kappe III nach reinen Kugelflächen zu bilden. Die An—

fatzlinie über kn der Seite ki am Gurtbogen fei der um i mit dem Halbmeffer ib befchriebene Schenkel kl

eines gleichfalls Rumpf genommenen Spitzbogens. Die Anfatzlinie über kp am Diagonalbogen entfpricht

dem Kreisbogen B. Der gemeinféhaftliche Fufspunkt k der beiden in Frage kommenden Anfatzlinien,

welche für die Kappe II] nicht geflelzt werden follen, liegt in der Grundebene G. '

Nach bekanntem Verfahren wird u der Mittelpunkt der Kugelfläche über knp und m der Mittel—

punkt der Scheitellinie og, für welche no : 711 und pq = 657, iii. Von diefer Scheitellinie fällt durch Ein-

fügen eines gröfseren Schlufsfleines bei :, deflen äufsere Randlinie in einer durch f„, bezw. f‚„ geführten

wagrechten Ebene liegt, das Stück rg fort, fo dafs wiederum die Höhe des Punktes 7 genau gleich der

Höhe ff‚„‚ bezw. f,f„ über der Grundebene wird.

Zur Vermeidung der lothrechten Wand- oder Stelzungsfläche, welche in Folge

der Stelzung einer Gewölberippe an dem dicht benachbarten, nicht geflelzten Rippen-

körper entfieht, könnte füglich flatt des gefielzten Rippenbogens und der damit

verbundenen Anfatzlinie der Kappe ein in Art. 279 (S. 408) gekennzeichneter Knick-

bogen oder ein in geeigneter Weife aus beliebig vielen Mittelpunkten confiruirter

Korbbogen in Anwendung kommen. Bei fchmalen rechteckigen Gewölbefeldem, fo

wie auch bei Gewölben, deren Scheitel bedeutend höher liegen, als die Scheitel

der fonfi: zu fielzenden Bogen, liefert diefes Auskunftsmittel jedoch, in Rücklicht

auf eine mit der ganzen Gewölbebildung in vollem Einklange flehende Form,

meiftens kein befonders befriedigendes Ergebnifs.

Weit beffer kann in der Regel das Befeitigen der Stelzungsfläche durch ein

Zurückfetzen der Stelzungswand in die Widerlags- oder Pfeilerkörper des Gewölbes

bewirkt werden, felbft wenn damit eine geringfügige Aenderung eines kleinen Theiles

am Fufse der fonf’c zu flelzenden Bogenlinien veranlafft wird. Aufserdem kann

dabei die Möglichkeit der Durchbildung der Kappenflächen als reine Kugelflächen

aufrecht erhalten werden.

Die Grundlagen für diefe Gettaltung find in Fig. 517 enthalten. Würde bei

gefielzten Randbogen M, bezw. N der Seiten dm und dn eines Gewölbefeldes die

Höhe der Stelzungswand über der Kämpferebene gleich (ZH werden, fo würde beim

Einführen diefer Wand der Diagonalbogen R feinen Fufspunkt in d bekommen,
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und ein in der Höhe dH liegender Punkt diefes

Bogens würde in der Richtung dr um eine wag-

rechte Strecke ad vorgefchoben fein.

Legt man aber den Fut'spunkt des Bogens R

um diefelbe Strecke von d nach a zurück und fetzt

man gleichzeitig den Punkt a als Fufspunkt für.

zwei andere Kreisbogen fett, fo wird die Stelzungs-

wand in den Widerlagskörper gerückt und damit

befeitigt.

Befchreibt man alsdann R und M als Kreife

einer Kugel mit dem durch a gehenden gröfsten

”‘ Kreife ‚€, für die Kappe [ und ferner N als Kreis

einer Kugel mit dem ebenfalls durch a zu führen-

den gröfsten Kreife @ für die Kappe I], to wachfen

die Bogen R, M und N aus dem gemeinfchaft—

lichen Punkte H hervor. Sie bilden die Anfatz-

linien der nach Kugelflächen zu gettaltenden Kap-

pen. Diefen Grundlagen entfprechend iii auf neben flehender Tafel die Zeichnung

von einem Kreuzgewölbe ohne Stelzungswand über einem rechteckigen Gewölbe—

felde gegeben.

Die profilirten Randbogen der Seiten dm und dn find in ihren Begrenzungs-

linien wefentlich concentrifch mit den Bogenlinien der oberen Abfchlüffe der Licht-

öffnungen in den Seitenmauern zu halten.

R it’t der in a auf der Kämpferebene beginnende, als Kreisbogen um r mit ra befchriebene

Diagonalhogen. Punkt m, und demnach auch »: iit der gegebene Mittelpunkt des Fenfterbogens der

Seite dm. Da m„ bezw. „: auch Mittelpunkt des Randbogens und damit zugleich die Anfatzlinie über dm

für die Kappe I fein fall, fo ergiebt fich im Schnitte 1 des in m auf dm errichteten Lothes mit dem

in r auf ar gezogenen Lothe der Mittelpunkt der Kugelfläche für das Kappenfltick ]. Der um 1 mit

dem Halbmeifer la befchriebene Kreishogen b, bezeichnet ihren größten Kreis. Die lothrechte Ebene md

fchneidet gehörig erweitert den Kreis k, in b und folglich wird der um »; mit mb gefchlagene Kreis M

die Anfatzlinie der Kappe 1 über der Seite dm; fie vereinigt [ich mit dem Diagonalbogen R an der

loan-echten Mauer- oder bei d in einer Höhe JH über der Kämpferebene. Unter Benutzung der

Punkte „„ bezw. » und r ergiebt floh in 2 der Mittelpunkt der Kugelfläche für das Kappenitück ]] mit

dem Halbmefler 2a und dem gröfsten Kreife k„‚ fo wie in dem um 71 mit dem Halbmeiler „( he-

fchriebenen Kreife [V die gefuchte, ebenfalls in der Höhe 1111 auslaufende Anfatzlinie der Kappe 11 für

die Seite rin.

Die Scheitellinien der Kappen ] und ]] find _die um 9, mit dem HalbmetTer 911 und um ?, mit

dem Halbmefl'er 191 befchriebenen Kreisbogen der zugehörigen Kugelflächen.

Zur Erzielung eines gleichartigen Emporfteigens der profilirten Randhogen ifi der Grundrifs der

Ant‘ä.tze diefer Bogen zweckmäfsig unter Benutzung des gröfsten Kugelkreifes l-‚ und des Punktes & für

die am weiteften gefpannte Kappe [ in der Weite zu entwickeln, dafs, wie im vergrößerten Plane bei ge

gezeigt ift, unter der hier genommenen Anordnung gleicher Profile, die Breite der Fufsflächen dB : (IT

wird. Diefe Annahme einer gleich grofsen Breite kann allerdings zur Folge haben, dafs ein mit dem

Halbmefl'er n‚k um 71, gefehlagener Kreisbogen, wobei der Punkt k dem Punkte 1 in der Kämpferebene

entfpricht, der Anfatzlinie IV im Aufrifs an der fchxnalen Rechtecksfeite nicht mehr concentrifch bleibt.

Solches ift hier der Fall. Eine um „, mit der Anfatzlinie N concentrifche innere Begrenzungslinie des

Randbogens fällt über k hinaus. Da aber hierdurch eine nicht beabfichtigte, auch nicht günttige Ver-

minderung der Breite 117 der Fufsfläche des Randbogens eintreten wurde, fo mufs eine Umgettaltung der

inneren Begrenzungslinie für die Strecke ku flattfinden. Fiir die Fufslinie ktiu geht die Fugenrichtung

am Randbogen in der Höhe H durch 1; nach „. Vom Scheitel diet'es Bogens bis 1; verläuft die Bogen—

Iinie concentrit'ch mit t'ämmtlichen übrigen Bogenlinien. Die Lothrechte kx fchneidet die in u gezogene

Tangente )! im Punkte !. Nimmt man tu : li und zieht iw parallel zu kn„ fo wird zu der Mittel-
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punkt eines kurzen Kreisbogens zu“, und die Lothrechte ik ergiebt eine mäßige, nicht ungüuflzig wirkende

Ueberhöhung der nunmehr fell gelegten inneren Begrenzungslinie, welcher {ich die übrigen Randlinien

gleich laufend anzufchliefsen haben. Durch diefe an fich geringfügige Umformung werden keinerlei Nach-

theile für die Gewölbebildung vernrfacht.

8) Stärke der gothifchen Kreuzgewölbe und ihrer Widerlager.

Die Gewölbekappen der gothifchen Kreuzgewölbe erhalten in den meiften

Fällen eine Bufung. Ihre Laibungsflächen gehören reinen Kugelflächen oder kugel-

förmigen Flächen an; ihre Wölbung entfpricht im'Wefentlichen einem freihändigen

Zufammenfiigen der Wölbfleine in der Weife, dafs Befiandtheile eines Kugelgewölbes

entfiehen, welche fich gegen die Rippen als Träger des ganzen Gewölbes legen.

Letztere liefern das gefammte im Gewölbe wach gerufene Syfiem von Kräften an

die Gewölbeflützen ab. Die zur Ermittelung der Stärke der gothifchen Kreuzgewölbe

zu führenden Unterfuchungen umfaffen vorwiegend die Prüfungen der Stabilität:

a) der Gewölbekappen,

ß) der Gewölberippen und

7) der Gewölbewiderlager oder Gewölbef’cützen.

Bei dem zuletzt genannten Punkte find noch befonders die bei den gothifchen

Kreuzgewölben mannigfach in Anwendung kommenden Strebepfeiler und Strebe-

oder Schwibbogen zu berückfichtigen.

a) Stabilität der Gewölbekappen.

Die bufigen Kappen der gothifchen Kreuzgewölbe find, wie auch die Art

ihrer Einwölbung befchaffen fein mag, im Wefentlichen als Beftandtheile eines

Kugel-, bezw. eines Kuppelgewölbes anzufehen. Ihre flatifche Unterfuchung und

die damit verknüpfte Beflimmung ihrer Stärke hat die Lehre vom Gleichgewichts-

zul’cande diefer befonderen Gewölbe zur Richtfchnur zu nehmen. Die Theorie} der

Kuppelgewölbe if’c in Theil I, Band 1, zweite Hälfte (Art. 489 u. ff., 5. 461 u. ff. 183)

diefes »Handbuches« gegeben. '

Die hierin enthaltenen Grundlagen follen im Folgenden bei den flatifchen

Unterfuchungen der in Frage kommenden Gewölbekappen mit berückfichtigt werden.

Ein Kuppelgewölbe befteht im Allgemeinen aus concentrifchen Wölbfchichten

oder Kränzen, d. h. aus gewölbten Ringfchichten, welche nach und nach für fich

gefehloffen und über einander gelagert werden. Ihre Lagerflächen find Kegelflächen

mit einer gemeinfchaftlichen Spitze im Mittelpunkte der zugehörigen Kugel- oder

Kuppelfläche; ihre Stofsfugenflächen liegen in lothrechten Meridianebenen der Kuppel.

Die gemeinfchaftliche Schnittlinie diefer Schar von Meridianebenen ill die lothrechte

Kuppelaxe. Ein von zwei benachbarten Meridianfchnitten begrenztes Stück des

Kuppelgewölbes ergiebt einen Meridianftreifen.

Diefem befonderen Aufbau und Zerlegen der Kuppelgewölbe, wodurch fich

diefelben wefentlich von der Herrichtung der cylindrifchen Gewölbe unterfcheiclen,

entfprechend, mufs bei der fiatifchen Unterfuchung der Kuppelgewölbe der Gleich-

gewichtszufland von zwei Kräftegruppen geprüft werden. Diefe Kräftegruppen

umfaffen erflens das auf die ebenen Stofsflächen der Wölbkränze einwirkende

Kräftefyftem und zweitens die auf die kegelförmigen Lagerflächen diefer Kränze

gelangenden Kräfte.

133) 2. Aufl.: Art. 281 u.fi'.‚ S. 269 u. fi".


